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SaupoHjetlitfie SeœiM»
gange« Her ©tobt 38^#
mürben am 21. ïtlîai für fol»

^ 9®"^e Sauprojeîte, tetl=

S ^As\ roetfe unter Sebingungen, er»^ teilt : fp. grifdjînec^t, Sau»

metfter, für eine ©infriebung an ber aJtooSftrafje, 3örich 2;
©tabt 3üri^ für Stbanberung non genehmigten Plänen
jum $rambepot ©tifabet^enflra^e 43, 3üri<h 4; Sifdjoff
& 2Beibeli, Slrd^iteften, für ein @lnfamilienhau§ mit ©in»

frtebung ittenhoferftraße 31, 3üticb 7 j ®- ©tho<§'C>öf(ln

für einen Umbau be§ 2Bafchhaufe§ greteftr. 129, 3ötiÄ) 5

Subolf Srüb für einen SDachaufbau auf ber ©traßen»
feite be§ |>aufe§ äBititonerftraße 57, 3ürich 7. — gür
ein sprojeft tourbe bte baupolizeiliche Seroilligung oet»

roetgert.
SanüÄfeS au§ 88tid). ®er greifinnige Serein ber

©tabt 3üti$ wirb auf greltag ben 28. SJlai in ben

großen ©aal ju „Kaufleuten" eine öffentliche Serfatnm»
iung zur Sefpred&ung ber Sorlagen einberufen, bte am
6. §uni jur Ibftimmung lommen. §err Stroit eft

leghexrb roirb bie ftäbtifche Sorlage über ben

Serîauf eine§ SauplatjeS an bie National»
banf beleuchten.

— ®a§ Sureau be§ ©roßen ©tabtrate§ h<8 M®

Kommiffion für bie Prüfung ber ftabträtltcben Sorlage

betreffenb ben Umbau ber fiäbtifchen ^3 ölig ei«

faferne an ber glößergaffe itt Sehrroerfftätten
berKunftgemerbe»unb ©erocrbefchule mie folgt
befteüt: Qol). ©igg, Sorfißenber; Srtner, Ktetëfchul*
präfibent; Hartmann, Serrer; £>elb, 2trctiitett; SUlüÜer,

©freiner; Ott, SMermeifter; Sehfuß, Slrchiteït.

Sanltdje* a«ô Sülach (3ûrtd&). ®em SadjtragS»
trebitbeget)ren ber Saufommiffton für ba§ Slbfonbe»
rung§|a"^ Setrage non 15,000 granîen mürbe
oon ber ©emeinbeoerfammlung jugeftimmt ; fie bemilligte
ferner 1800 granten pm 31n!auf eine§ 2anbftücfe§ jum
3roedEe ber Kte?au§beutung unb 600 gr. jur Snberung
ber Srunnenroafferoerforgung im „Sogelfang".

©rroeiterung öeS DbergetldjtSgeimabeiS in Set«.
@§ foQ, rote SegierungSpräfibent o. ©rlach im ©roßen
Sat mitteilte, auf ber Dfifette ein glügel angebaut
merben nach ^ßrojelten oon Sracher unb SBibmer.
®afür fucï)te bte Segierung um einen Kcebit oon 185,000
granîen nach- ®ie Kommiffion unterftü^te btefen 2ln=

trag, ber angenommen mürbe.

Unfaöpetfi(hetttB05»@eb8ttbe a«f ber glah*
matt t« Sujet« fdjjält ftch allmählich au§ ben füllen
be§ @ntftehen§ in bie fchönen Stnten be§ äußern gertig»
felnS. SElîit bem ©inbecEen ber Kuppel, beren fchmarj»
rote bunïle Sebad^ung fehr ruhig unb gebämpft roirù,
tritt auch ^ gute Stnienführung beê mächtigen Surm»
aufbauet immer mehr in ©rfdjetnung. 2Bet etma noch
fürdhtete, bie Staffen be§ Sliauermerfô fönnten buret)
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Inserate 20 Sts. per einspaltige Petitzeile, bei größeren Busträgen
entsprechenden Rabatt

Zürich, den SV. Mai ISIS

UocheOnch: Wer die Zukunft fürchtet.
Hat schon das Leben verloren.

kauêoM.
Baupolizeiliche Bewilli-

gun gen der Stadt Zürich
wurden am 21. Mai für fol-

^ gende Bauprojekte, teil-
s weise unter Bedingungen, er-

ê' teilt: H. Frischknecht, Bau-
meister, für eine Einfriedung an der Moosstraße, Zürich 2;
Stadt Zürich für Abänderung von genehmigten Plänen
zum Tramdepot Elisabethenstraße 43, Zürich 4; Bischofs

à Weideli, Architekten, für ein Einfamilienhaus mit Ein-
friedung Attenhoferstraße 31, Zürich?; E. Schoch Höflin
für einen Umbau des Waschhauses Freiestr. 129, Zürich 7 ;

Rudolf Trüb für einen Dachausbau auf der Straßen-
feite des Hauses Witikonerstraße 57, Zürich 7. — Für
ein Projekt wurde die baupolizeiliche Bewilligung ver-
weigert.

Bauliches auS Zürich. Der Freisinnige Verein der
Stadt Zürich wird auf Freitag den 28. Mai in den

großen Saal zu „Kaufleuten" eine öffentliche Versamm-
lung zur Besprechung der Vorlagen einberufen, die am
6. Juni zur Abstimmung kommen. Herr Architekt
Pfleghard wird die städtische Vorlage über den

Verkauf eines Bauplatzes an die National-
bank beleuchten.

— Das Bureau des Großen Stadtrates hat die

Kommission für die Prüfung der stadträtlichen Vorlage

betreffend den Umbau der städtischen Polizei«
kaserne an der Flößergasse in Lehrwerkstätten
der Kunstgewerbe-und Gewerbeschule wie folgt
bestellt: Joh. Sigg, Vorsitzender; Briner, Kreisschul-
Präsident; Hartmann, Lehrer; Held, Architekt; Müller,
Schreiner; Ott, Malermeister; Rehfuß, Architekt.

Bauliches aus Bülach (Zürich) Dem Nachtrags-
kreditbegehren der Baukommission für das Ab sonde-
rungs h aus im Betrage von 15,000 Franken wurde
von der Gemeindeversammlung zugestimmt; sie bewilligte
ferner 1800 Franken zum Ankauf eines Landstückes zum
Zwecke der Kiesausbeutung und K00 Fr. zur Änderung
der Brunnenwafferoersorgung im „Vogelsang".

Erweiterung deS Obergerichtsgehaàs in Gern.
Es soll, wie Regierungspräsident v. Erlach im Großen
Rat mitteilte, aus der Ostseite ein Flügel angebaut
werden nach Projekten von Bracher und Widmer.
Dafür suchte die Regierung um einen Kredit von 185,000
Franken nach. Die Kommission unterstützte diesen An-
trag, der angenommen wurde.

Das Unfallverstcheruugs-GebSude auf der Fluh-
matt i« Luzeru schält sich allmählich aus den Hüllen
des Entstehens in die schönen Linien des äußern Fertig-
seins. Mit dem Eindecken der Kuppel, deren schwarz-
rote dunkle Bedachung sehr ruhig und gedämpft wirN,
tritt auch die gute Linienführung des mächtigen Turm-
aufbaues immer mehr in Erscheinung. Wer etwa noch
fürchtete, die Massen des Mauerwerks könnten durch



58 Sllufte. fdjiuctj. Çtïubn) • Bettung („OTeifteiblatt") nr. 9

einen ju furs unb ju bünn geratenen lufbau flobig unb
geföpft roirfen, fietjt ft<h jeßt, nad^bem nun auch bie ab
fcljlteßenbe gigur ben Sturm frönt, angenehm enttäufcfjf.
2luS bem fräftig unb roud)tig aufftrebenben ®urm ftetgt
bie fdfjön unb roeitgefchroungene Kuppel fiar! empor unb
erhält in bem gut geglieberten Sürmcben mit ber fcf)önen
SünglingSfigut ben überaus glüdHchen unb richtigen 9lb<

fdhluß. 2Bir bürfen mit gutem ©runb non einem neuen
2Babrjel<f)en SujernS fprecf)en.

®ie Klnbetfrippe in DIten, biefe hoct)hersige©dhöpfung
non Sahnhofreftaurateur £>an§ Stehlt), ift in Sau unb
©inridhtung fo melt oorgerüett, baß fie p Seginn beS
SJtonateS guli bem Setriebe übergeben roetben fann. ®er
Neubau in ber ©djeuermatt, an fonnlger Sage, mit lieb'
ïicïiem 2fusblicf, ift in ©ebäube unb Qnoentar nach ben
neueften ^ggiertifc^en unb tedt)nifcf)en Stnforberungen er=

[teilt. ®te Ktnberfrippe roirb eine ßterbe ber ©labt unb
iljter menfdhenfreunbltchen Seftrebungen roerben. ®em
Sernehmen nach roirb nor ber Eröffnung (Gelegenheit
geboten roerben, bie neue 3lnftalt unb ifjre ©inridhtungen
SU bejtdbtigen.

SanlidbcS an5 Scuhaufen (©dfjaffhaufen). Unter
ben oerfchiebenen gabrifgebäultchfeiten, welche feit $af)r=
zehnten bie Umgebung beS 9?heinfaCt§ nerunsteren, ftanb
baS SerroaItungS @ebäube ber SUuminium«
©efellfchaft ïteuhaufen an erfter ©teile. Sicht
nur enragterte Çetmatfchûtjler unb feinfühlige Sieftheten
empfanben tn biefer Umgebung ben „langweiligen Staffen"
btefeS SerroaltungSgebäubeS als etne arge ©tiKofigfeit
unb matten gelegentlich tbrem Srger in fräftigen SBorten
Suft. ®urdf) bie girma ©urjel&Sltofer, welche auf
©chaffhaufer unb Seuhaufer ©emarfung fo mandes
fdhöne ftaatliche unb prioate ©ebäube erftellt bat» rourbe
nun in ben legten Sïtonaten baS SerroaltungSgebäube
umgebaut. ® i e f e Umbaute ift nun fo sinnlich ooll«
enbet; fie bat bem SerroaltungSgebäube ber SUumintum;
gefeKfdfjaft einen anbern (unb bebeutenb beffern) ©harafter
gegeben. ®er oteredige falte unb oben flache Sau fieht
infolge beS SlufbaueS etneS roettern ©tocfroerfeS mit
einem ftetlen ®adb turmartig aus. Sluf ber $öhe beS

legten ©todfroerfeS rourbe um ben gansen Sau eine
©alerte angebradbt.

»attlidjeS anS ©t. ©allen. ®er ©tabtrat oer«
fügte in überetnftimmung mit ber Saufommiffion, baf)
baS Pffoir, baS bisher in ber öftlidben ©de beS SSteb

marftplabeS geftanben batte, in ber füblidben ©de ber
Einlage bei ber eleftrifdhen Unterftation an ber ©elten=
witenfiraße aufgeftcllt roetben foil.

(Gleichzeitig rourben bie ißläne für ein neues, brei-
ftänbigeS Siffoir, baS tn bie ©de Slumenbergftraße oer=
langerte Sftofenbergftraße su flehen fommt, genehmigt
unb ber etforbetlicbe Krebit non gr. 2000 erteilt.

Sanroefen ber ©emeinbe Sotfdjacf). (Korr.) ®as
Sauamt bat Auftrag erhalten, für eine neue, einheitliche
©eebabanftalt (an ©teile ber brei bisherigen) ißlan unb
Kofienooranfdhlag aufsufteKen. ®aS gäbe roobl mandbem
©eroerbetretbenben eine febr roitlfommene SBinterarbeit.

©elbftbitfc.
„,

®le ©ntroidlung ber Solfsroirtfcbaft brachte eS mit
fid), baß bie ©pftens beS gewerblichen SUlittelftanbeS in
ber neueren Seit oon oben unb unten ftarf bebrobt ift.
Über ihm maltet auf ©runb ber 3JiadE)t beS Kapitals bie
©roßlnbufirie, oon unten fudbt bie ftraffe Drganifation
ber Sfrbeitermaffen möglidbft tief in baS Soßroerf beS

SMtelftanbeS etnsubrtngen. 2BaS würbe es uns nütjen,

gegen biefe ©lemente ansufämpfen? ©tatt baran 3elt
unb Kraft s« oerfdbroenben, märe eS beffer, ihre geheim«
niSooHen Kräfte auSsunüßen. 3ft eS uns banf beS

müßigen 3ufehen§ unb beS roelten SorfprungeS nicht
mehr möglich, bie ©egner su überholen, fo trachten roir
roenigftenS barnadSj» bie Sußanroenbung auS ihren @r«

folgen su stehen. ®urdb gemeinfame Arbeit ift nod) otel
SU erreichen, ©tatt auf gefetliche 3Jtaßnal)men sut ©jiftens«
erbaltung su roarten, muf unbebtngt an bie oorbanbenen
Kräfte beS gewerblichen SJlittelftanbeS appelliert roerben,
bie auf „©elbftbilfe" beruhen.

Stehen ber tedjnifchen Schulung unb faufmännifdben
SluSbilbung oon Çtanbroerf unb ©eroerbe, ber in letter
Seit auch feltenS beS ©taateS oolle SeadÉjtwtg gefchenft
roirb, unb bie, mir roollen eS ebrlidb anetfennen, auch
finansteü unterfiüßt roirb, ift eS Pflicht ber ©elbfterhal«
tung beS geroerbltchen SJlittelftanbeS, bort mit aller Kraft
etnsufeben, roo noch roirtfchaftlfche Sorteile auSfinbig su
machen finb. 2BaS nfit)t uns ber fptichroörlliche gleiß
im ©eroerbe, roenn ber ipreiS ber Arbeit nicht in bie
Kaffe ober sur Sanf gelangt, fonbern in bem anfdhroet»
tenben Suche hängt! Sei aller ißrofitrout ber gtnans«
leute roürbe fich mäht fetner finben, ber bie Suchforbe«
rungen mit 50 ®/o In bar haben rooflte. Sicht genug,
baß mehr als bie gälfte ber Sorgfumme als oerloren
gelten fann, treibt baS Serborgen oon SBaren unb 3lr»
beiten bie Kunben auS bem ©efebäft, lähmt bie Seroe«

gungSfreiheit gegenüber bem Sieferanten, frißt hoppelte
3lnfen, benimmt bie ©dhaffenSluft, fdfjäbigt ben Stanb
in Krebit unb Slnfehen, untergräbt ben grieben smifdEjen
ben ©tanbeSgenoffen unb ber gamilie, führt mithin sum
roirtfdhaftlichen Stuin. ®roßbem jährlich taufenbe oon
©ïifiensen oerfdhrolnben, unb SJtißionen bem ©eroerbe
oerloren gehen, hat man noch nicht Sehrgelb genug ge>

Sahlt.
SBir hemuttbern bie EHentabilität ber SerfehrSanftal«

ten, ©ifenbahn unb if5oftanftalten (in normalen S^^n),
bie unS mit gutem Setfptel ber Sarsahlung oorangehen,
ja roir finb faft täglich unb perfönlich Senge, baß man
bort fogar oorauSbesahlt, unb niemanb nimmt Slnftoß
baran. @S fällt feinem Steifenben ein, oor bem Antritt
ber Steife ntcfjt besohlen su roollen, er roürbe häßi«hft
Surüdgerotefen. ©o hat aud) bie ?ßoft baS ißubllfum
Sur SorauSsahlung ersogen, burch Setfauf oon ißoft«
roertseidhen. Sßirb beren Serroenbung unterlaffen, fo
tritt baS übliche ©trafporto ein. ®ieS aüeS roidelt ftdh

heute fo glatt unb felbftoerftänbltch ab. ©teuern, Söße,
©tempeb unb ißortogebühren roerben oorauSbesahlt. Such
baS „SBarenhauS" brängt bei feinen Kunben auf Sar»
Sahlung. Sieben ber enormen fReflame ift eS bodh nur
baS ^Srtnsip ber Sarsahlung, roaS biefen su ben Sttefen«

oetfaufSpaläften oerholfen hat. JJlan roeiß eS gar nicht
anberS unb fügt ftdfj ber ^SrajiS. ©inb auch öie SBaren»

häufer mit Çppothefen belaftet, rooju fogar bie ©rfpar»
ntffe ber fletnen Seute beifteuern, fo hinbert biefeS bie

Snhaber burchauS ntdht, ihre SSBaren su oerborgen, aber
fie tun eS nicht 28ill ber geroetbliche SDlittelftanb otel«

leicf)t auf §tlfe beS ©efetjgeberS roarten? ®tefeS 2tn«

ftnnen roäre töricht unb befdjämenb. Jletn, roir roollen
uns felbft helfe« unb smar auf bem Soben ber organi»
fterten ©elbfthilfe, burdh (Einfü^uttttg bevücH'jafjhmö
unb beitritt 3U Habattfpafocreinen.

®te Dtabattgabe ift ntdht ©ache beS ©inselnen, roetl
fte bann, rote bie praftifdfje ©rfahrung lehrt, su ber Un»

fette beS StabattroettftreiteS führt. ®le 2luSsahlung beS

StabattS fteht in feinem SerhältniS su bem ©erolnn, ben
bie Sarsahlung bireft unb inbireft mit fich Mngt.

Schon unsähltge dtefolutionen sut roirtfdhaftlichen
^ebung beS ^anbroetfer« unb ©eroerbeftanbeS ftnb ge»

faßt roorben, nadh SDtögltchfeit auf (Einfüljuuttcj beu
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einen zu kurz und zu dünn geratenen Aufbau klobig und
geköpft wirken, steht sich jetzt, nachdem nun auch die ab-
schließende Figur den Turm krönt, angenehm enttäuscht.
Aus dem kräftig und wuchtig aufstrebenden Turm steigt
die schön und weitgeschwungene Kuppel stark empor und
erhält in dem gut gegliederten Türmchen mit der schönen
Jünglingsfigur den überaus glücklichen und richtigen Ab-
schluß. Wir dürfen mit gutem Grund von einem neuen
Wahrzeichen Luzerns sprechen.

Die Kinderkrippe in Ölten, diese hochherzige Schöpfung
von Bahnhofrestaurateur Hans Biehly, ist in Bau und
Einrichtung so weit vorgerückt, daß sie zu Beginn des
Monates Juli dem Betriebe übergeben werden kann. Der
Neubau in der Scheuermatt, an sonniger Lage, mit lieb-
lichem Ausblick, ist in Gebäude und Inventar nach den
neuesten hygienischen und technischen Anforderungen er-
stellt. Die Kinderkrippe wird eine Zierde der Stadt und
ihrer menschenfreundlichen Bestrebungen werden. Dem
Vernehmen nach wird vor der Eröffnung Gelegenheit
geboten werden, die neue Anstalt und ihre Einrichtungen
zu besichtigen.

Bauliches a«S Neuhausen (Schaffhausen). Unter
den verschiedenen Fabrikgebäulichkeiten, welche seit Jahr-
zehnten die Umgebung des Rheinfalls verunzieren, stand
das Verwaltungs-Gebäude der Aluminium-
Gesellschaft Neuhausen an erster Stelle. Nicht
nur enragterte Heimatschützler und feinfühlige Aestheten
empfanden in dieser Umgebung den „langweiligen Kasten"
dieses Verwaltungsgebäudes als eine arge Stillosigkeit
und machten gelegentlich ihrem Arger in kräftigen Worten
Luft. Durch die Firma CurjelàMoser, welche auf
Schaffhauser und Neuhauser Gemarkung so manches
schöne staatliche und private Gebäude erstellt hat, wurde
nun in den letzten Monaten das Verwaltungsgebäude
umgebaut. Diese Umbaute ist nun so ziemlich voll-
endet; sie hat dem Verwaltungsgebäude der Aluminium-
gesellschaft einen andern (und bedeutend bessern) Charakter
gegeben. Der viereckige kalte und oben flache Bau sieht
infolge des Aufbaues eines weitern Stockwerkes mit
einem steilen Dach turmartig aus. Auf der Höhe des
letzten Stockwerkes wurde um den ganzen Bau eine
Galerie angebracht.

Bauliches auS St. Gallen. Der Stadtrat ver-
fügte in Übereinstimmung mit der Baukommission, daß
das Pissoir, das bisher in der östlichen Ecke des Vieh-
Marktplatzes gestanden hatte, in der südlichen Ecke der
Anlage bei der elektrischen Unterstation an der Gelten-
wilenstraße aufgestellt werden soll.

Gleichzeitig wurden die Pläne für ein neues, drei-
ständiges Pissoir, das in die Ecke Blumenbergstraße ver-
längerte Rofenbergstraße zu stehen kommt, genehmigt
und der erforderliche Kredit von Fr. 2000 erteilt.

Bauwesen der Gemeinde Rorschach. (Korr.) Das
Bauamt hat Auftrag erhalten, für eine neue, einheitliche
Seebadanstalt (an Stelle der drei bisherigen) Plan und
Kostenvoranschlag aufzustellen. Das gäbe wohl manchem
Gewerbetreibenden eine sehr willkommene Winterarbeit.

Selbsthilfe.
Die Entwicklung der Volkswirtschaft brachte es mit

sich, daß die Existenz des gewerblichen Mittelstandes in
der neueren Zeit von oben und unten stark bedroht ist.
Über ihm waltet auf Grund der Macht des Kapitals die
Großindustrie, von unten sucht die straffe Organisation
der Arbeitermassen möglichst tief in das Bollwerk des
Mittelstandes einzudringen. Was würde es ans nützen,

gegen diese Elemente anzukämpfen? Statt daran Zeit
und Kraft zu verschwenden, wäre es besser, ihre geheim-
nisvollen Kräfte auszunützen. Ist es uns dank des
müßigen Zusehens und des weiten Vorsprunges nicht
mehr möglich, die Gegner zu überholen, so trachten wir
wenigstens darnach, die Nutzanwendung aus ihren Er-
folgen zu ziehen. Durch gemeinsame Arbeit ist noch viel
zu erreichen. Statt auf gesetzliche Maßnahmen zur Existenz-
erhaltung zu warten, muß unbedingt an die vorhandenen
Kräfte des gewerblichen Mittelstandes appelliert werden,
die auf „Selbsthilfe" beruhen.

Neben der technischen Schulung und kaufmännischen
Ausbildung von Handwerk und Gewerbe, der in letzter
Zeit auch seitens des Staates volle Beachtung geschenkt
wird, und die, wir wollen es ehrlich anerkennen, auch
finanziell unterstützt wird, ist es Pflicht der Selbsterhal-
tung des gewerblichen Mittelstandes, dort mit aller Kraft
einzusetzen, wo noch wirtschaftliche Vorteile ausfindig zu
machen sind. Was nützt uns der sprichwörtliche Fleiß
im Gewerbe, wenn der Preis der Arbeit nicht in die
Kasse oder zur Bank gelangt, sondern in dem anschwel-
lenden Buche hängt! Bei aller Profitwut der Finanz-
leute würde sich wohl keiner finden, der die Buchforde-
rungen mit 50°/o in bar haben wollte. Nicht genug,
daß mehr als die Hälfte der Borgsumme als verloren
gelten kann, treibt das Verborgen von Waren und Ar-
besten die Kunden aus dem Geschäft, lähmt die Bewe-
gungsfreiheit gegenüber dem Lieferanten, frißt doppelte
Zinsen, benimmt die Schaffensluft, schädigt den Stand
in Kredit und Ansehen, untergräbt den Frieden zwischen
den Standesgenossen und der Familie, führt mithin zum
wirtschaftlichen Ruin. Trotzdem jährlich taufende von
Existenzen verschwinden, und Millionen dem Gewerbe
verloren gehen, hat man noch nicht Lehrgeld genug ge-
zahlt.

Wir bewundern die Rentabilität der Verkehrsanstal-
ten, Eisenbahn und Postanstalten (in normalen Zeiten),
die uns mit gutem Beispiel der Barzahlung vorangehen,
ja wir sind fast täglich und persönlich Zeuge, daß man
dort sogar vorausbezahlt, und niemand nimmt Anstoß
daran. Es fällt keinem Retsenden ein, vor dem Antritt
der Reise nicht bezahlen zu wollen, er würde höflichst
zurückgewiesen. So hat auch die Post das Publikum
zur Vorauszahlung erzogen, durch Verkauf von Post-
Wertzeichen. Wird deren Verwendung unterlassen, so

tritt das übliche Strafporto ein. Dies alles wickelt sich

heute so glatt und selbstverständlich ab. Steuern, Zölle,
Stempel- und Portogebühren werden vorausbezahlt. Auch
das „Warenhaus" drängt bei seinen Kunden auf Bar-
zahlung. Neben der enormen Reklame ist es doch nur
das Prinzip der Barzahlung, was diesen zu den Riesen-
Verkaufspalästen verholfen hat. Man weiß es gar nicht
anders und fügt sich der Praxis. Sind auch die Waren-
Häuser mit Hypotheken belastet, wozu sogar die Erspar-
ntsse der kleinen Leute beisteuern, so hindert dieses die

Inhaber durchaus nicht, ihre Waren zu verborgen, aber
sie tun es nicht! Will der gewerbliche Mittelstand viel-
leicht auf Hilfe des Gesetzgebers warten? Dieses An-
sinnen wäre töricht und beschämend. Nein, wir wollen
uns selbst helfen und zwar auf dem Boden der organi-
sierten Selbsthilfe, durch Einführung der Barzahlung
und Beitritt zu Babattsxarvereinen.

Die Rabattgabe ist nicht Sache des Einzelnen, weil
sie dann, wie die praktische Erfahrung lehrt, zu der Un«

sitte des Rabattwettstreites führt. Die Auszahlung des
Rabatts steht in keinem Verhältnis zu dem Gewinn, den
die Barzahlung direkt und indirekt mit sich bringt.

Schon unzählige Resolutionen zur wirtschaftlichen
Hebung des Handwerker- und Gewerbestandes sind ge-
saßt worden, nach Möglichkeit auf Einführung der
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